
Aufklärung über das Schicksal der 
ostdeutschen Grenzopfer in Bulgarien 
gefordert

                                                                                                                    Berlin, 14. September 2011

Zwischen 1961 und 1989 versuchten viele DDR-Bürger, über die bulgarische Grenze in den Westen 
zu fliehen. Bei diesen Fluchtversuchen wurde eine unbekannte Anzahl von ihnen erschossen.
Der Bundesvorsitzende der Union der Opferverbände kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG), 
Rainer Wagner, erklärt dazu: „Erst ab Mitte der 80er Jahre wurden sterbliche Überreste in die DDR 
zurückgeführt. Wir gehen allerdings heute von mindestens 20-30 Verstorbenen aus, deren sterbliche 
Überreste noch in Bulgarien sein müssen und deren Schicksal der Aufklärung bedarf.
Wir bitten die Verantwortlichen der Republik Bulgarien um die Übersendung entsprechender 
Namenslisten sowie um wohlwollende Unterstützung der Aufklärung und Rückführung der 
Vermissten in die Bundesrepublik“.
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Die Union der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) ist der Dachverband von über 30 Vereinen
und Verbänden politisch Verfolgter aus der SBZ und der DDR.
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